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Architekten aus               
Leidenschaft
Für Susann Noweck und Volker Pahmeyer ist die Stadtentwicklung Hamms 
mehr als ein Job: „Sie ist für uns eine Herzensangelegenheit“

>> Wirklich ausblenden können Su

Über 100 Großprojekte haben Susann Noweck und  Volker Pahmeyer auf den Weg gebracht 
– knapp die Hälfte davon sind Industrie- und Gewerbebauten sowie Bürogebäude.

„In den letzten zehn 
Jahren hat sich  in Hamm 
wahnsinnig viel getan“

>> Wirklich ausblenden können Susann 
Noweck und  Volker Pahmeyer ihren Beruf 
nicht – das zeigen auch ihre Urlaubsfotos. 
Neben Sehenswürdigkeiten und Familienbil-
dern wird hauptsächlich eines fotografi ert: 
Architektur. „Wir haben unzählige Bilder, 
auf denen pfi ffi  ge Dachkonstruktionen oder 
restaurierte Denkmäler zu sehen sind, das 
lässt uns halt nicht los“, erzählt Susann 
Noweck.
    Gemeinsam mit Ehemann Volker Pah-
meyer führt sie seit elf Jahren das renom-
mierte Architekturbüro Noweck & Pah-
meyer in Hamm. Über 100 Großprojekte 
haben sie seitdem auf den Weg gebracht – und 
Hamms Stadtbild an vielen Stellen mit 
geprägt. Vor knapp 25 Jahren lernten sich die 
damals angehenden Architekten während 
ihres Studiums in Dortmund kennen. Sie 
fanden ihr berufl iches wie privates Glück: 

Gemeinsam studierten beide ein Jahr lang in 
Amerika an der State University of Kansas in 
Lawrence sowie in den italienischen Städten 
Siena und Venedig. 
    Anschließend arbeiteten beide in unter-
schiedlichen Hamburger Architekturbüros. 
„Wir sind kleine Weltenbummler, wussten 
aber immer, dass wir nach Hamm zurück-
kehren werden“, betont Susann Noweck. 
Ende der 1990er-Jahre kehrten die beiden 
zurück, arbeiteten im Architekturbüro von 
Nowecks Vater Uwe und gründeten daraus 
2002 das Architekturbüro Noweck & 
Pahmeyer. 
    Im November vergangenen Jahres sind die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Archi-
tekturbüros selbst umgezogen – in die oberen 
Etagen des Nordturms (ehemaliges DGB-
Haus). Die Planung und Renovierung des 
neuen Domizils war Chefsache: „Das 
Gebäude war für uns schon immer interes-
sant“, erklärt Volker Pahmeyer. Mit Erfolg: 
Aus dem Gebäude wurde ein innerstädti-
sches Schmuckstück.
    Der Umbau des neuen Büros passt zur 
Devise der beiden Architekten: alte Bau-
werke zu erhalten und mit gezielten Reno-
vierungen neu erstrahlen zu lassen. Zur 
Projektentwicklung des Architekturbüros 
gehören auch Bauten wie beispielsweise  
studentisches Wohnen an der Brüderstraße 
und das Feldhaus: „Wir halten immer die 
Augen off en und entwickeln neue Ideen für 
alte und neue Gebäude. Oft  sprechen wir die 
Eigentümer selbst an und zeigen ihnen – 
gemeinsam mit Sponsoren – welche Möglich-
keiten es gibt. Es muss nicht immer ein 
Neubau sein“, unterstreicht Pahmeyer. Für 
ihn und seine Frau ist die Stadtentwicklung 
Hamms mehr als ein Job, sie ist eine Herzens-
angelegenheit. „Hamm ist meine Heimat-
stadt und liegt mir am Herzen. Großprojekte 
wie das Museumsquartier bereichern die 
Stadt. In den vergangenen zehn Jahren hat 
sich wahnsinnig viel getan – und es ist super 
spannend, daran mitzuwirken.“ <<
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Okan 
kann 

überall 
hinfahren

In einem Einfamilienhaus zu 
wohnen, ist der Wunsch vieler 
Familien. Doch es muss nicht 

immer das klassische Eigenheim 
sein. Familie Karakas zog im 

Sommer 2011 in ein öffentlich 
gefördertes Mieteinfamilienhaus 

der Hammer Gemeinnützigen 
Baugesellschaft (HGB). Auch fast 
zwei Jahre danach ist die Familie 

mehr als zufrieden mit ihrer jetzigen 
Wohnsituation. „Es ist schön hier“, 

betont Mutter Sevim.

>> Muharrem und Sevim Karakas nahmen 
vor rund sechs Jahren zum ersten Mal 
Kontakt mit dem städtischen Wohnungs-
förderungsamt auf, da Sohn Okan behin-
dert und auf den Rollstuhl angewiesen ist. 
Damals wohnte die vierköpfi ge Familie noch 
in einem Einfamilienhaus, dessen Wohn-
fl äche sich über drei Etagen erstreckte. Mit 
Unterstützung der Wohnberatungsagentur 
wurden einige bauliche Anpassungen vorge-
nommen und solange Okan kleiner war, 
konnte er getragen werden. Doch Okan 
wurde älter und auch schwerer. Die Wohn-

situation für die Familie gestaltete sich in 
dem Eigenheim immer schwieriger. Ein 
Umzug war unvermeidbar. Doch nur inner-
halb des Stadtbezirks. Das war allen Famili-
enmitgliedern wichtig. Seit über 30 Jahren 
wohnen sie in Heessen. Freunde und Familie 
sind in der Nachbarschaft  und unterstützen 
die Familie. Die Wohnberatungsagentur 
fand schließlich eine barrierearme 
Wohnung, die übergangsweise das Zuhause 
der Familie wurde.
   DENN DANN TRAT DIE HGB mit dem 
Wunsch an das Wohnungsförderungsamt 
heran, öff entlich geförderte Mieteinfamili-
enhäuser auf einem Grundstück in Hees-sen 
bauen zu wollen. Gefördert werden diese 
Häuser mit zinsgünstigen Landes-darlehen 
– zurzeit 1350 Euro je Quadrat-meter 
Wohnfl äche. Im Gegenzug ver-pfl ichtet sich 
der Investor eine Miete zu nehmen, die auch 
für Familien mit gerin-gerem Einkommen 
bezahlbar ist. Die Kaltmiete für geförderten 
Wohnraum liegt zurzeit bei 5,10 Euro pro 
Quadratmeter. Rund 500 Häuser wurden in 
den letzten 15 Jahren in Hamm gefördert 
und weitere Mieteinfamilienhäuser sind in 
der Planung. „Die Nachfrage ist ungebro- Mit dem Rollstuhl bewegt sich Okan Karakas sich völlig  
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chen“, so Hans-Jürgen Niemann, der Leiter 
des Wohnungsförderungsamtes.
   „Als wir von den Planungen der HGB 
erfuhren, haben wir an die Familie Karakas 
gedacht, die sich wieder ein eigenes Haus 
wünschte“, erinnert sich Karin Korittke von 
der Wohnberatungsagentur. Da Okan sich 
in diesem Haus selbstständig bewegen 
können sollte, wurden Gespräche mit allen 
Beteiligten geführt – und die HGB folgte 
dem Vorschlag des Wohnungsförderung-
samtes, eine der Doppelhaushälften im 
rückwärtigen Bereich mit einem Aufzug zu 
planen, um so langfristig geeigneten Wohn-
raum für die Familie Karakas zu schaff en. 
„Der Aufzug wird mit einer Spindel 
betrieben und benötigt keinen Unter- oder 
Aufb au: Ideal für ein nicht unterkellertes 
Einfamilienhaus, um die obere Etage zu 
erschließen“, erläutert Klaus Bellgardt, tech-
nischer Berater des Wohnungsförderungs-
amtes. Zur Deckung der Mehrkosten konnte 
die HGB ein zusätzliches Landesdarlehen 
von 20 000 Euro beantragen.
   FÜR DEN HEUTE 18-jährigen Okan 
bedeutete der Aufzug einen großen Schritt 
in Richtung selbstbestimmtes Leben. Mit 
seinem elektrischen Rollstuhl kann er nun 
ohne fremde Hilfe von seinem Zimmer in 
alle Etagen fahren und auch das Haus selbst-
ständig verlassen. Unabhängig von einer 
vorliegenden Schwerbehinderung wird bei 
jedem geförderten Mieteinfamilienhaus auf 
die Barrierefreiheit geachtet. Die Eingangstür 
ist ohne Treppenstufen erreichbar, auch die 
Terrasse schwellenlos begehbar. Dies wissen 
nicht nur Menschen mit Gehbehinderung 
zu schätzen. Auch junge Familien mit 
kleinen Kindern sind froh über ein paar Stol-
perfallen weniger. 
     Die Barrierefreiheit setzt sich im Bad fort. 
Die Duschfl äche im Erdgeschoss ist groß-
zügig bemessen und bodengleich gefl iest. 
Zudem wird auf Details geachtet, die im 
ersten Moment gar nicht auff allen: die etwas 
höhere Toilette und eine Badezimmertür, 
die nach außen öff net – für den Fall, dass 
jemand im Bad unglücklich fällt und vor der 
Tür liegt. Ein weiterer Vorteil der Mietfami-
lienhäuser: Bei einer Wohnfl äche von 97 
Quadratmetern bleibt die Miete bezahlbar. 
Und dank des Niedrigenergiehausstandards 
sind auch die Nebenkosten gering. 
    DANK DER VIELEN VORTEILE hat sich 
für die Familie Karakas mit dem Einzug in 
das Mieteinfamilienhaus der Wunsch erfüllt, 
ein Zuhause zu fi nden, das allen Familien-
mitgliedern gerecht wird. <<frei auf allen Etagen des barrierefreien Hauses.
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Bester 
Service

Das Wohnungsförderungsamt 
der Stadt Hamm ist in vielen Berei-

chen der kompetente Ansprech-
partner: vom Wohnen im Alter über 
den Neubau von Mietwohnungen,   

den Neubau oder Erwerb von Eigen-
heimen und Eigentumswohnungen 
bis hin zur Wohnungsvermittlung. 

Wohnen im Alter
    Im fortschreitenden Alter kommt der 
Wohnung und dem Wohnumfeld eine 
immer größere Bedeutung zu. Insbesondere 
bei Menschen mit Demenz trägt die vertraute 
Umgebung zum Erhalt des Wohlbefi ndens 
bei, sie möchten so lange wie möglich in 
ihren eigenen Wohnungen bleiben. Um 
diesen Wunsch zu unterstützen, können 
Anpassungsmaßnahmen durchgeführt 
werden, die zur Verbesserung des täglichen 
Lebens der Betroff enen beitragen können. 
Kontakt: Joanna Lassonczyk (Tel.  0 23 81 / 
17 81 02) und Martina Baldt (Tel. 0 23 81 / 
17 81 06)

Wohnraumförderung
    Anträge auf Mittel aus der Wohnraum-
förderung für Neubau, Ersterwerb sowie den 
Erwerb gebrauchter Eigenheime und Eigen-
tumswohnungen können nach dem NRW-
Wohnraumförderungsprogramm gestellt 
werden. Die Antragsformulare gibt es unter 
www.nrwbank.de im Internet. Gefördert 
werden einkommensabhängig bei Vorliegen 
bestimmter Voraussetzungen der Neubau, 
der Erwerb und die Modernisierung von 
Wohnraum durch die Gewährung zinsgüns-
tiger Baudarlehen. Für die Bewilligung ist 
das Wohnungsförderungsamt zuständig.
Kontakt: Annette Wolter (Tel. 0 23 81 / 17 
80 01)

Selbstgenutztes Wohneigentum
    Ziel der Eigentumsförderung ist es, insbe-
sondere Haushalte mit Kindern und Men-
schen mit Behinderungen mit angemesse-
nem Wohnraum zu versorgen. Gefördert 
werden unter anderem der Neubau und der 
Erwerb von Familienheimen und Eigen-
tumswohnungen sowie Baumaßnahmen für 
Schwerbehinderte. 
Kontakt: Th orsten Berger (Tel. 0 23 81 /17 

80 21), Timm Lohmann (Tel. 0 23 81 / 17 80 
23), Peter Garz (Tel. 0 23 81 / 17 80 22) und 
Frank Rother (Tel. 0 23 81 / 17 80 31)

Mietwohnungsbau
    Für den Neubau von Miet- und Genos-
senschaft swohnungen können Investoren 
zinsgünstige Baudarlehen beantragen. Die 
Wohnungen sollen für wechselnde Nut-
zergruppen geeignet, von der Grundriss-
gestaltung und Größenordnung zweck-
mäßig und barrierefrei geplant sein. Zur 
Verbesserung des Wohnungsangebotes für 
ältere und/oder pfl egebedürft ige Menschen 
oder behinderte Menschen mit Betreuungs-
bedarf werden zudem verstärkt Wohnungen 
gefördert, in denen mehrere Personen selbst-
bestimmt zur Miete wohnen und ihre Pfl ege 
individuell mit Hilfe ambulanter Dienste 
organisieren können. Fördermöglichkeiten 
bestehen auch für Studentenwohnungen.
Kontakt: Hans-Jürgen Niemann (Tel. 0 23 
81 / 17 80 00), Th orsten Berger (Tel. 0 23 81 
/ 17 80 21), Peter Garz (Tel. 0 23 81 / 17 80 
22), Klaus Bellgardt (Tel. 0 23 81 / 17 80 30) 
und Frank Rother (Tel. 0 23 81 / 17 80 31)

Schwerbehindertendarlehen
    Mit Schwerbehindertendarlehen gefördert 
werden bauliche Maßnahmen in Eigen-
heimen, selbstgenutzten Eigentums-
wohnungen oder Mietwohnungen, die 
wegen der Art der Behinderungen erfor-
derlich sind. Zu den förderfähigen Maß-
nahmen gehören z.B. Rampen, Treppenlif-
te, behinderungsgerechte Badezimmer. Das 
Schwerbehindertendarlehen beträgt 
maximal 20 000 Euro (Fördermodell A) bzw. 
10 000 Euro (Fördermodell B) je Wohnung.
Kontakt: Timm Lohmann (Tel. 0 23 81 / 17 
80 23), und Klaus Bellgardt (Tel. 0 23 81 / 17 
80 30)

Investive Bestandsförderung
    Zur Verbesserung der Wohnungsbestände 
können im Rahmen der investiven Bestands-
förderung verschiedene Erneuerungsmaß-
nahmen finanziert werden: bauliche 
Maßnahmen zur Reduzierung von Barri-
eren, bauliche Anpassungen von beste-
henden Dauerpflegeeinrichtungen, 
wohnungswirtschaft liche Maßnahmen des 
Stadtumbaus bei hochverdichteten Sozial-
wohnungsbeständen der 1960er-/1970er-
Jahre, die denkmalgerechte Erneuerung von 
Wohnraum in Werks- und Genossen-
schaft ssiedlungen, in historischen Stadt- und 
Ortskernen und in Stadterneuerungs-

gebieten sowie bauliche Maßnahmen zur 
Verbesserung der Energieeffi  zienz .
Kontakt: Peter Garz (Tel. 02381 / 17 80 22), 
Timm Lohmann (Tel. 0 23 81 /17 80 23), 
Klaus Bellgardt (Tel. 0 23 81 / 17 80 30) und 
Frank Rother (Tel. 0 23 81 / 17 80 31)

Wohnungsvermittlung
    Die Wohnungsvermittlung informiert über 
Wohnformen im Alter und bei Behinderung, 
berät in allen mit einem Wohnungswechsel 
verbundenen Fragen, sucht für Interessenten 
eine geeignete seniorengerechte und/oder 
barrierefreie Wohnung (gegebenenfalls mit 
Betreuungsangebot) und regelt bei Bedarf  
den Umzug und alle damit verbundenen 
Formalitäten.
Kontakt: Dieter Schwitzki (Tel. 0 23 81 / 17 
81 61)
 
Wohngeld
    Nach den Bestimmungen des Wohngeld-
gesetzes wird zur wirtschaft lichen Siche-
rung angemessenen und familiengerechten 
Wohnens auf Antrag Wohngeld als Miet- 
oder Lastenzuschuss zu den Aufwendungen 
für den Wohnraum geleistet. Das Wohngeld 
wird in der Regel für 12 Monate bewilligt, 
wobei der Bewilligungszeitraum am Ersten 
des Monats beginnt, in dem der Antrag 
gestellt worden ist. Grundlage für die Berech-
nung ist der Wohnort, über den die maximal 
zu berücksichtigende Miete/Belastung 
(Miethöchstbetrag) festgesetzt ist, die Anzahl 
der wohngeldberechtigten Haushaltsmit-
glieder sowie das zu berücksichtigende 
Einkommen.
Kontakt: Birgit Allgeier (Tel. 0 23 81 / 17 81 
10, Buchstaben A-Eg), Ralf Degen (Tel. 0 23 
81 / 17 81 15, Eh-Hom), Ulrike Böcker (Tel. 
0 23 81 / 17 81 18, Hon-Koeg), Birgit Th omas 
(Tel. 0 23 81 / 17 81 20, Koeh-Pael), Melanie 
Radine (Tel. 0 23 81 / 17 81 11, Paem-Sec), 
Franz-Peter Klein (Tel. 0 23 81 / 17 81 14, 
Sed-Z)

Wohnungsnotfallhilfe
    Bei drohender Wohnungslosigkeit (z.B. 
Mietschulden oder Räumungsklage) bietet 
die Wohnungsnotfallhilfe umfangreiche 
Hilfen an, um nach Möglichkeit Obdachlo-
sigkeit zu verhindern. Im Vordergrund steht 
die umfassende Beratung zur Sicherung des 
Einkommens für die künft igen Mietzah-
lungen und den Schuldenabbau.
Kontakt: Karin Korittke (Tel. 0 23 81 / 17 81 
01), Jens Jonsson (Tel. 0 23 81 / 17 81 60)
Info: www.hamm.de/wohnen



Studentisches
Wohnen

Die Entwicklung der Hochschulen in Hamm geht in großen Schritten         
voran: Mit der Fertigstellung des neuen Campus-Geländes der Hoch-            
schule Hamm-Lippstadt (HSHL) werden bis zu 3000 junge Leute an             

den beiden Hochschulen in Hamm studieren. Die positiven Auswirkun-               
gen sind überall zu spüren – nicht zuletzt auf dem Wohnungsmarkt.

>> „Die erfreuliche Entwicklung unserer 
Hochschulen ist noch nicht abgeschlossen 
– im Gegenteil: sie nimmt richtig Fahrt auf. 
Die Studentinnen und Studenten sollen 
nicht nur in Hamm studieren, sondern hier 
wohnen und sich wohlfühlen. Wichtigste 
Voraussetzung dafür ist, dass es in unserer 
Stadt genügend Wohnungen für junge Leute 
gibt – und zwar zu bezahlbaren Preisen“, 
betont Oberbürgermeister Thomas 
Hunsteger-Petermann. Um der steigenden 
Wohnungs-Nachfrage gerecht zu werden, 
gibt es für die kommenden Jahre verschie-
dene Bauprojekte in Hamm: Die beiden 
größten Projekte zum studentischen 
Wohnen sind derzeit das geplante Studen-
tenwohnheim an der Ecke Museumsstraße/

Brüderstraße sowie die „ParacelsusApart-
ments am Campus Hamm“ in unmittelbarer 
Nähe der Hochschule Hamm-Lippstadt.
    Die Hammer Gemeinnützige Baugesell-
schaft  (HGB) bietet schon seit 2011 Wohn-
konzepte speziell für junge Leute an – mit 
dem Konzept „Neon your home“. Aktuell 
wohnen rund 60 Studenten und Auszubil-
dende in den HGB-Wohnungen in der 
Goethe- und in der Alleestraße. Alle 
Wohnungen haben zwei Zimmer, helle 
Wohnküchen mit kompletter Küchenzeile, 
neue Badezimmer und einen Balkon. 
    EIN WG-ZIMMER (anteilmäßig zwischen 
29 und 38 Quadratmetern groß) ist bereits 
ab 259 Euro Warmmiete zu bekommen. 
Neben der günstigen Miete und der zent-

ralen Lage in der Innenstadt bietet das HGB-
Angebot einen weiteren Vorteil: Die HGB 
vermittelt nicht nur freie WG-Plätze, 
sondern sucht für Interessenten, die neu 
oder alleine in der Stadt sind, auf Wunsch 
passende Mitbewohner. Aufgrund der 
großen Nachfrage modernisiert die HGB in 
diesem Jahr ein Haus in der Heßlerstraße, 
in das spätestens im kommenden Jahr zwölf 
Studenten einziehen werden. Mehr Infor-
mationen zu „Neon your home“ erhalten 
Interessierte bei der HGB (Cornelia Schroer, 
Tel. 0 23 81 / 9 33 81 13 – Mail: schroer@
hgb-hamm.de).
    99 Plätze für Studentinnen und Studenten 
der HSHL entstehen derzeit im neuen 
Studentenwohnheim in der Nähe des Markt-

An der Marker Allee – nur einen Steinwurf vom Campus  
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platzes in der Innenstadt: die 65 Einzel- und 
17 Doppel-Appartements an der Ecke Muse-
umsstraße/Brüderstraße sind voraussicht-
lich im kommenden Jahr – pünktlich zum 
Start des Wintersemesters 2014/15 – bezugs-
fertig. Der ehemalige Breer- und Th ier-
mann-Komplex gehört seit 2008 der Stift ung 
Mathildenhof aus Nierstein (Rheinland-
Pfalz) und wird nach Fertigstellung an das 
Studentenwerk Paderborn, das für die HSHL 
zuständig ist, vermietet. 
    DIE PLÄNE für das Studentenwohnheim 
stammen vom Hammer Architekturbüro 
Noweck & Pahmeyer. Die Wohnungen 
werden durchschnittlich etwa 26 Quadrat-
meter groß sein, haben ein modernes Bade-
zimmer und eine Küchenzeile und sollen 

etwa 300 Euro monatlich kosten – inklusive 
Möblierung, Strom, Heizung und Internet-
anschluss. „Ziel für Eigentümer und Mieter 
ist es, so schnell wie möglich den Studie-
renden in Hamm ein attraktives und auf 
studentische Bedürfnisse zugeschnittenes 
Wohnangebot zur Verfügung zu stellen“, 
erklärt Carsten Walther, Geschäft sführer des  
Studentenwerkes in Paderborn. Weitere 
Informationen im Internet unter www.
studentenwerk-pb.de.
    Nur einen Steinwurf entfernt vom neuen 
Campus-Gelände der Hochschule Hamm-
Lippstadt entstehen an der Marker Allee die 
„ParacelsusApartments am Campus Hamm“. 
Die 181 Single-Appartements (ab cirka 24 
Quadratmetern Wohnfl äche) sind voraus-

sichtlich zum Sommersemester kommenden 
Jahres bezugsfertig. Eigentümer des Areals 
ist die Paracelsus GmbH & Co KG, hinter 
der die Planungsgesellschaft  Dr. Hesse & 
Partner sowie das Architekturbüro Degener 
Architekten stehen. Die Wohnungen über-
zeugen durch die zentrale Lage (50 Meter 
zur HSHL, rund 1,5 Kilometer in die Innen-
stadt, ein Supermarkt in direkter Nähe wird 
noch gebaut), haben ein eigenes Bade-
zimmer sowie eine eigene Küche, sind 
möbliert und technisch auf dem neuesten 
Stand. Die Studentenwohnungen können 
wahlweise gemietet oder als Kapitalanlage 
gekauft  werden. Weitere Informationen im 
Internet unter www.paracelsus-apartments-
hamm.de. << 

  -Gelände der Hochschule Hamm-Lippstadt entfernt – entstehen 181 Single-Appartements als Studentenwohnungen.
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Ein Zuhause 
zum 
Wohlfühlen

Unterstützung aus einer Hand 
verspricht das städtische Wohn-

nungsförderungsamt: Im Gespräch 
mit dem "Hamm-Magazin" erklärt 
Amtsleiter Hans-Jürgen Niemann, 
in welchen Fällen schnelle Hilfe 
notwendig ist - und vor welchen 

Herausforderungen der heimische 
Wohnungsmarkt steht.

Hamm-Magazin: An etlichen Stellen in 
Hamm entstehen neue Wohnangebote: Ist 
es Zufall, dass die Maßnahmen vorrangig 
in der Innenstadt umgesetzt werden?
Hans-Jürgen Niemann: Das ist kein Zufall. 
Der Trend führt eindeutig zurück in die 
Innenstadtlagen: Die Menschen wollen da 
wohnen, wo das Leben ist. Das setzt eine 
gewisse soziale und wirtschaft liche Infra-
struktur voraus.

Hamm-Magazin: Das Projekt „Goethe-
gärten“ der HGB will vor allem Senioren 
(teilweise mit Pfl egestufe) erreichen. Das 
neue „Museumsquartier“ der Firma 
Heckmann richtet sich an Senioren und 
Studenten: Sind das die wesentlichen Ziel-
gruppen für neue Wohnangebote?
Niemann: Grundsätzlich kann man das so 
sagen. Durch die Ansiedlung der öff entli-
chen Hochschule gibt es einen großen 
Bedarf für studentisches Wohnen. Dieser 
Bedarf wird zurzeit an vielen Stellen in 
unserer Stadt gedeckt – und zwar in unter-
schiedlichster Form. Es ist aber absehbar, 
dass dieser Bedarf in Zukunft  geringer wird. 
Aus diesem Grund müssen die derzeitigen 
Wohnungen für Studenten so geplant 
werden, dass sie zukünft ig auch von Seni-
oren und Menschen mit Behinderungen 
genutzt werden können. Eine gute Planung 
vermeidet Leerstände.

Hamm-Magazin: Vermutlich gehört der 
demographische Wandel zu den großen 
Herausforderungen … 
Niemann: Richtig. In der Neuschaff ung von 
Mietwohnungen für Senioren und 
Menschen mit Behinderungen liegt gegen-
wärtig der Schwerpunkt unserer Arbeit. Der 
Großteil des Geldes – nämlich insgesamt 
rund 450 Millionen Euro (Wohnungsbau-
programm NRW 2013) – fl ießt in diesen 
Bereich. Das ist mehr als die Hälft e des 
Gesamtetats.

Hamm-Magazin: In welche Maßnahmen 
fl ießt das Geld konkret?

Niemann: Wir haben in den vergangenen 
Jahren barrierfreie Neubauwohnungen für 
Senioren und Behinderte gefördert. Ich 
denke insbesondere an die Wohnanlagen 
Pommernschleife und Bradfordstraße – 
und ganz aktuell an die geplante Neube-
bauung in der Goethestraße. 

Hamm-Magazin: Was passiert, wenn ein 
Wohnungswechsel unvermeidlich ist? 
Niemann: Senioren wollen so lange wie 
möglich in den eigenen vier Wänden 
wohnen: Diesem Wunsch lässt sich vielfach 
durch gezielte Anpassungsmaßnahmen 
entsprechen. Wir erarbeiten nicht nur tech-
nische Umbaukonzepte, sondern auch indi-
viduelle Finanzierungs- und Fördervor-

schläge aus unterschiedlichsten Pro- 
grammen. Nicht zuletzt können wir als 
Stadt Hamm barrierefreie, geförderte 
Wohnungen besetzen. 

Hamm-Magazin: Neue Trends kommen 
und gehen. Nach welchen Kriterien richtet 
sich Ihre Arbeit?
Niemann: Wir verfolgen langfristige Stra-
tegien, die in erster Linie auf Bestandsana-
lysen und den entsprechenden Prognosen 
basieren. Für alle Beteiligten ist es wichtig, 
dass wir uns durch die frühzeitige Planung 
unabhängig von temporären Entwick-
lungen machen. Wir wollen mit unserem 
Angebot zu jedem Zeitpunkt attraktiv sein 
– das ist unser Anspruch. Hierbei gilt es 
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selbstverständlich auch, die hohe Anzahl 
der vorgemerkten Haushalte zu versorgen: 
eventuell auch in Wohnformen, die neu zu 
entwickeln sind. 

Hamm Magazin: Das Wohnungsbauför-
derungsamt ist in ganz unterschiedlichen 
Bereichen tätig. Liegt in dieser Vielfalt die 
besondere Stärke?
Niemann: Wir sind stolz darauf, dass wir in 
unserem Amt Komplettangebote machen 
können. Wir engagieren uns nicht nur in 
den unterschiedlichen Förder- und Bele-
gungsbereichen, sondern auch bei Moder-
nisierungsmaßnahmen im Wohnungsbe-
stand, im Wohngeldbereich und in der 
Fachstelle Wohnungsnotfallhilfe. 

Hamm-Magazin: Was können das für 
Notfälle sein?
Niemann: Es kommt leider oft  vor, dass 
Menschen durch schwere Erkrankungen die 
bisherige Wohnung nicht mehr nutzen 
können – oder dass wegen Mietschulden die 
Gefahr von Obdachlosigkeit besteht. Letz-
teres hat vielfach auch mit Altersarmut zu 
tun. Aber auch in Fällen wie diesen können 
wir schnelle Hilfe anbieten. Wir arbeiten 
innerhalb der Verwaltung mit allen Stellen 
zusammen, die mit dem Th ema Wohnen zu 
tun haben. Darüber hinaus haben wir einen 
engen Kontakt zu Beratungsstellen und 
Pfl egediensten. Die Zusammenarbeit mit 
ganz unterschiedlichen Stellen sichert viel-
fach optimale Ergebnisse. 
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Ein Leben
lang

wohnen

„Ein Leben lang wohnen in Hamm“ 
– so heißt das Leitmotiv der Hammer 

gemeinnützigen Baugesellschaft 
(HGB). Um dieses zu ermöglichen,  

hat die HGB an der Pommernschlei-
fe 2,8 Millionen Euro in 31 neue 

Seniorenwohnungen investiert. Und    
in diesem Jahr fällt der Startschuss 
für zwei weitere bedeutsame Pro-
jekte: für die „Goethegärten“ im 

Hammer Süden und für das „Gene-
rationenwohnen in lebendiger Ge-

sellschaft“ am Culmer Weg. 

>> Dort, wo jahrzehntelang ein roter Back-
stein-Wohnblock an der Goethestraße/Ecke 
Alleestraße das Stadtbild negativ dominierte, 
entsteht ein neues, attraktives Wohnen-
semble: die „Goethegärten“ mit 40 senioren-
gerechten Wohnungen. „Die Neubauten 
sollen Raum für individuelles Wohnen 
schaff en, zugleich aber auch das Gemein-
schaft sleben ermöglichen“, erläutert HGB-
Geschäftsführer Thomas Jörrißen. Zum 
Beispiel mit dem im Erdgeschoss geplanten 
Wohn-Café, das „sich zu einem Treff punkt 
im Quartier entwickeln und nachbarschaft -
liches Leben und Miteinander fördern“ soll. 
     EIN WEITERER PLUSPUNKT des 
14-Millionen-Euro-Projektes ist der Sozial-
dienst. Dieser ambulante Dienst, der pfl e-
gerische und medizinische Leistungen 
anbieten wird, kann sowohl von den „Goe-
thegärten“-Bewohnern  als auch von den 
Menschen im Umfeld in Anspruch 
genommen werden. Ein Gästezimmer steht 
für Besucher und Angehörige off en. Hier 
können aber auch pfl egebedürft ige ältere 
oder behinderte Menschen kurzzeitig auf-

genommen werden, während ihre pfle-
genden Angehörigen Urlaub machen.
    Künft ige Mieter haben die Wahl zwischen 
zwei unterschiedlichen Wohnungstypen. Sie 
sind 47 beziehungsweise 62 Quadratmeter 
groß. Jede Wohnung ist barrierefrei, hat zwei 
Zimmer, Küche und Bad. Die Miete steht 
bereits fest: Sie liegt bei 4,85 Euro pro Quad-

ratmeter. Dieser äußerst günstige Quadrat-
meterpreis ist nur möglich, weil die Alten-
wohnungen vom Land Nordrhein-Westfalen 
fi nanziell gefördert werden. 
    MIT IHREN ALTENGERECHTEN Pro-
jekten stellt sich die HGB als städtische 
Wohnungsbaugesellschaft  auf den weiter 
steigenden Anteil älterer Menschen an der 

Das Wohnensemble „Goethegärten“ mit 40 seniorengerechten Wohnungen, einem Wohn-Café, einem  
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Gesamtbevölkerung ein. „Der demografi -
sche Wandel ist zu einer Realität geworden, 
vor der wir“, betont HGB-Aufsichtsratsvor-
sitzender Oskar Burkert, „die Augen nicht 
verschließen dürfen – die uns alltäglich in 
besonderer Art und Weise fordert.“
    Für HGB-Geschäft sführer Th omas Jör-
rißen bedeutet diese Entwicklung, dass 

insbesondere bei den Sanierungs- und 
Neubaumaßnahmen die Anforderungen an 
das „Wohnen im Alter“ immer größere 
Bedeutung haben: „Dabei reichen die 
Maßnahmen von der Größe und Lesbarkeit 
der Klingelschilder bis hin zur Barrierefrei-
heit in den Bädern und der Integration von 
Betreuungsangeboten.“ So hat die HGB 

beispielhaft  an der Pommernschleife 2,8 
Millionen Euro investiert und im letzten Jahr 
31 neue Seniorenwohnungen ihrer Bestim-
mung übergeben. Alle 47 bis 56 Quadrat-
meter großen Zweizimmer-Wohnungen 
sind so ausgestattet, dass sie bis ins hohe 
Alter hinein den besonderen Ansprüchen 
ihrer Bewohner gerecht werden.
    Eine andere Wohn- und Lebensform unter-
stützen die Verantwortlichen der HGB im 
Hammer Norden. Das „Generationen-
wohnen in lebendiger Gesellschaft “ steht im 
Mittelpunkt eines Projektes am Culmer Weg. 
Im Sommer beginnen die Neubauarbeiten 
für das neue Wohnquartier für „Jung und 
Alt“. „Die gesellschaft liche Struktur ist im 
Umbruch. Mit diesem Mehrgenerationen-
haus wollen wir“, so Th omas Jörrißen, „dem 
Rechnung tragen. Alte, Junge, Gesunde und 
Kranke sollen hier ein wunderschönes 
Zuhause fi nden.“ 
     BEI ALLEN PROJEKTEN rund um das 
Wohnen für Senioren arbeitet die HGB eng 
mit dem städtischen Wohnungsförde-
rungsamt zusammen. Das Wohnungsför-
derungsamt ist auch Ansprechpartner für 
ratsuchende Bürgerinnen und Bürger 
(ausführliche Informationen dazu auf Seite 
7). So bietet die „Wohnberatungsagentur für 
Behinderte und Senioren“ ganz praktisch 
individuelle Hilfe und Unterstützung an, 
wenn sich alters- oder krankheitsbedingt die 
Bedürfnisse an das eigene Wohnumfeld 
verändern. Die Experten helfen bei der 
Beantragung von Fördermitteln und 
Darlehen zum Umbau der eigenen vier 
Wände bis hin zur Unterstützung beim 
Wohnungswechsel. Ziel ist es, den Menschen 
dabei zu helfen, möglichst lange selbst-
ständig wohnen und leben zu können. << 

 Sozialdienst und einer Bäckerei entsteht bis Ende 2014 an der Goethestraße/Ecke Alleestraße
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Baugebiet „An der Sulkshege“

Lage: 
Das Baugebiet liegt in ungefähr fünf Kilo-
metern Entfernung zum Stadtzentrum von 
Hamm. Es umfasst ein langjährig als 
Sportplatz genutztes Gelände, das von 
einem größtenteils wohnbaulich genutzten 
Areal umschlossen wird. Über die Straße 
„Sulkshege“ ist die nahegelegene Kappen-
buschschule sowie das Sportzentrum 
Heessen und im Weiteren das nordwest-
liche Heessener Quartier „Dasbeck“ zu 
erreichen. Über den „Rottkamp“ und den 
Dasbecker Weg ist der Anschluss an das 
Zentrum von Heessen gewährleistet. 

Grundstücksgrößen: 
250 Quadratmeter 
bis 550 Quadratmeter 

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus, Hausgruppen 

Anbieter von Grundstücken: 
Hammer Gemeinnützige 
Baugesellschaft mbH,
Telefon: 0 23 81 / 9 33 81 67
Fax: 0 23 81 / 9 33 83 57
E-Mail: weischer@hgb-hamm.de
www.hgb-hamm.de

Baugebiet „Pilsheide / Dürerstraße“ 

Lage: 
Das Baugebiet befi ndet sich in Hamm-
Ryhnern im Stadtteil Berge, in ungefähr 3,5 
Kilometern Entfernung zum Hammer 
Stadtzentrum. Die Grundstücksf lächen 
befi nden sich in der zweiten Reihe zur 
„Pilsheide“, besitzen aber eine eigenstän-
dige Zufahrt. Mit den Haltestellen Berge 
und Pilsheide der Linien 7, 21 und 22  ist 
das Baugebiet gut an den ÖPNV ange-
schlossen. Die Nähe zur A2, zu Einkaufs-
möglichkeiten und zum Freibad Süd sind 
weitere Vorteile des Baugebiets Pilsheide/
Dürerstraße. Man hat somit eine optimale 
Anbindung an die A2 und auch in die 
Innenstadt. Beim Gebiet handelt es sich um 
eine Innenentwicklung. 

Grundstücksgrößen:
246 bis 549 Quadratmeter 

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus 

Anbieter von Grundstücken:  
Magnus Immobilien & 

Consulting GmbH

Telefon: 0 23 81 / 9 72 72 74 

E-Mail: info@magnus-immobilien.de 

www.magnusimmobilien.de 

Das Eigenheim steht hoch im Kurs. Das 
belegt eine kürzliche Umfrage des Markt-
forschungsinstituts TNS Infratest: 47 
Prozent der Deutschen würden – wäre es 
realisierbar – eine Eigentumswohnung 
oder ein Haus erwerben beziehungsweise 
bauen. Nicht zuletzt wegen der Familien-
freundlichkeit ist in Hamm der Neubau 
von Einfamilien-häusern sehr beliebt. Wie 
die Zeitschrift  „Men’s Health“ aus Daten 
des statistischen Bundesamtes ermittelte, 
liegt Hamm bei der Neubauquote von 
Einfamilienhäusern bundesweit unter den 
50 größten Städten Deutschlands auf Rang 
drei. Die wichtigsten Infos zu Neubauge-
bieten, in denen aktuell noch Grundstücke 
verfügbar sind, präsentieren wir hier. 
Werden in Hamm in Zukunft  neue Bauge-
biete ausgewiesen, sind sie unter www.
hamm.de/aktuelle-baugebiete zu fi nden.

Neubaugebiete
in Hamm

HEESSEN

RHYNERN
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Baugebiet „Stefanstraße“

Lage:
Das knapp einen Hektar große „Baugebiet 
Stefanstraße“ befi ndet sich innerhalb der 
Ortslage von Bockum, südlich der Hammer 
Straße, östlich der Stefanstraße und nörd-
lich der Middendorfstraße.
 
Art der Bebauung :
Der Investor beabsichtigt die Gesamtent-
wicklung des Quartiers in Form der Errich-
tung einer Reihenhaussiedlung. Sie soll aus 
ungefähr 36 Wohneinheiten (32 zweige-
schossige Reihenhäuser sowie vier Doppel-
haushälft en) bestehen. Die Erschließung 
erfolgt mittels einer an die Stefanstraße 
angebundene Stichstraße. Da die entste-
henden Wohneinheiten als Mietobjekte an 
den Markt gebracht werden sollen, werden 
hier  keine Kaufgrundstücke verfügbar sein.
 
Anbieter: 
Wilczek Immobilien Management
Telefon: 0 23 81 / 97 26 20

Baugebiet „Schulze-Everding“

Lage: 
Die Nähe zum Ortszentrum Bockum und 
dessen Infra- und Versorgungsstruktur, 
die verkehrsgünstige Anbindung an das 
ortsübergreifende Verkehrsnetz (inklusive 
Autobahnnetz) über die Horster Straße 
sowie die gleichzeitige Nähe von - für die 
Naherholung - geeigneten Grünbereichen 
führen zu einer besonders exponierten 
Lage im Stadtbezirk Bockum-Hövel. 

Grundstücksgrößen:
160 Quadratmeter bis
700 Quadratmeter 

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus, Hausgruppen 

Anbieter von Grundstücken: 
Bau- und Liegenschaftsbetrieb
des Landes Nordrhein-Westfalen
Mobil: 0163 / 6170088
E-Mail: poststelle@blb.nrw.de

Baugebiet „Am Selbachpark“

Lage:
Das Baugebiet „Am Selbachpark“ befi ndet 
sich am westlichen Siedlungsrand von 
Pelkum zwischen der „Alten Landwehr-
straße“ im Norden und der „Kamener 
Straße“ im Süden. In nur wenigen hundert 
Metern Entfernung ist zu Fuß der Selbach-
park zu erreichen, der ein umfangreiches 
Freizeit-Angebot für Jung und Alt bietet – 
unter anderem einen Minigolfplatz, 
Tennis- und Fußballplatz, Reitplatz, Natur-
lehrpfad und Spielplätze.

Grundstücksgrößen:
300 bis 500 Quadratmeter

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus 

Anbieter von Grundstücken: 
HelSti Massivhaus 
und Immobilien GmbH
Telefon: 0 23 89 / 9 50 30
Fax: 0 23 89 / 95 03 17
E-Mail: info@helsti.de 
www.helsti.de

Baugebiet „Liboriusweg“

Lage: 
Der Planbereich liegt innerhalb des Stadt-
bezirkes Hamm-Pelkum östlich angren-
zend an den Ortsteil Daberg. Er erstreckt 
sich entlang der Straße „Lohauserholz“ im 
Bereich zwischen der Straße „Auf der 
Geist“ und der Straße „Auf dem Daberg“. 
Die Th omaskirche liegt ebenso wie die 
Sportanlagen des TuS 1910 Lohauserholz-
Daberg e.V. und die Tennisanlage des TC 
Grün-Weiß in diesem Gebiet. Die Ent-
fernung zum Hammer Stadtzentrum 
beträgt rund drei Kilometer. 

Grundstücksgrößen: 
160 bis 700 Quadratmeter 

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus, Hausgruppen 

Anbieter von Grundstücken:
Liborius Grundstücksgesellschaft mbH
Telefon: 0 23 85 / 70 66 82
Fax: 0 23 85 / 70 66 84 

Baugebiet „Große Werlstraße“

Lage: 
Das familienorientierte Baugebiet liegt im 
Stadtbezirk Pelkum im Bereich „Kirch-
spiel‘‘ und „Große Werlstraße“. Zu Fuß 
sind für Kinder und Jugendliche in einem 
Kilometer Entfernung in östlicher Rich-
tung die Selmigerheide Schule (Grund-
schule) und ein Kindergarten erreichbar, 
in nordwestlicher Richtung in einem Kilo-
meter Entfernung die Freie Waldorfschule 
und die Kopernikusschule (Hauptschule). 
Für ein Freizeit- und Sportangebot sorgt 
der Sportverein TuS Wiescherhöfen, der 
ebenfalls nur einen Kilometer nördlich des 
Baugebietes liegt. Die Nahversorgung ist in 
rund 1,5 Kilometern fußläufi ger Entfer-
nung durch die am Wiescherhöfener Markt 
ansässigen Einzelhändler möglich. 

Grundstücksgrößen: 
230 bis 440 Quadratmeter 

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus 
 
Anbieter von Grundstücken:  
beta Eigenheim- und Grundstücks-
verwertungsgesellschaft mbH
Telefon: 0 23 89 / 9 24 02 40
E-Mail: info@beta-eigenheim.de 
www.beta-eigenheim.de

Baugebiet „Barbarossastraße“

Lage: 
Das ungefähr 2500 Quadratmeter große 
Baugebiet liegt im Stadtbezirk Herringen 
in rund drei Kilometern Entfernung zum 
Hammer Stadtzentrum. Nördlich der 
Barbarossastraße gelegen bildet es den 
Abschluss einer bestehenden Reihenhaus-
bebauung. Nordwestlich des Baugebietes 
befi nden sich Grundstücke der Katholi-
schen Kirchengemeinde St. Bonifatius, 
östlich der Barbarossastraße liegen Sport-
plätze und ein Vereinsheim, in nur 200 
Metern Entfernung liegt die Hermann-
Gmeiner-Schule. 

Grundstücksgrößen: 
250 bis 500 Quadratmeter  

Gebäudetypen: 
Einzelhaus, Doppelhaus 

Anbieter von Grundstücken: 
Dr. Ing. Potthoff GmbH & Co KG

Telefon: 0 23 81 / 95 05 00

E-Mail: info@dr-potthoff.de 

www.dr-potthoff.de

BOCKUM-HÖVEL

PELKUM

HERRINGEN
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„Alltagsmenschen“ 

im Maxipark“

Nach dem großen Erfolg im vergangenen Jahr kehren die Alltagsmenschen bis zum 

3. November in den Maximilianpark zurück. Die rund 60 lebensgroßen Betonfi guren der 

Wittener Künstlerin Christel Lechner sind querbeet auf dem ehemaligen Landes-

gartenschaugelände verteilt. Möglich ist die Wiederholung der Aktion dank der 

Unterstützung des Lippeverbands, der Stiftung der Sparkasse Hamm für Kunst- und 

Kulturpfl ege, der Maxigastro, dem Westfälischen Anzeiger und der Beton-Marketing West.
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KONZERTE

Mi, 01.05.13
Römer-Lippe-Route: 
Befahrung in Hamm
Start Schloss Oberwerries 
11:00 Uhr 
Zwischenstopp mit Musik 13:00 
Uhr am Maximare  

So, 05.05.13
Stadttour: Rad - Bockum-Hövel
"insel" - Verkehr & Touristik  
10:00 Uhr  
 
Sa, 11.05.13
Stadttour: Stunikenhaus
Stuniken-Club e. V. 
17:00 Uhr   
 
So, 12.05.13
Stadttour: Kurhaus und 
Kurpark
Kurhaus Bad Hamm  
14:30 Uhr 

Mi, 15.05.13
Stadttour: Schloss Heessen
Schloss Heessen  
14:30 Uhr  

Mo, 20.05.13
Stadttour: Lippepark
Lippepark Hamm 
10:30 Uhr   
 
Mo, 20.05.13
Stadttour: Denkmäler rund um 
Kurpark und Maximare
Kurpark Hamm  
14:30 Uhr  

Sa, 25.05.13
Stadttour: Segway - Tour 1
EVORA-Arena  
13:00 Uhr  

Sa, 25.05.13
Stadttour: Hamm und 
die Hanse
"insel" - Verkehr & Touristik  
14:00 Uhr  

Sa, 25.05.13
Stadttour: Segway - Tour 1
EVORA-Arena  
16:00 Uhr   

Mi, 08.05.13
"Peter Hille": Leben und Werk
Pfarrkirche St. Agnes  
20:00 Uhr

So, 05.05.13
Immanuel Immergrün
Maximilianpark Hamm 
12:30 Uhr  

Fr, 17.05.13
"Wilhelm Neuhaus": 
Leben und Werk
Brauhaus Henin  
20:00 Uhr  
  
Mi, 22.05.13
"Anna Siemsen": 
Leben und Werk
Heilpädagogisches 
Kinderheim Hamm  
20:00 Uhr

Fr, 03.05. - So, 12.05.13
Circus of Horrors
Zentralhallen Hamm  

So, 12.05.13
Internationaler Museumstag
Gustav-Lübcke-Museum 
10:00 Uhr 

So, 26.05.13
Tempelfest
Sri Kamadchi Ampal Tempel  
12:00 Uhr

Fr, 03.05.13
Jazzclub Hamm e. V. 
präsentiert: Los Quemados
Spiegelsaal im Kurhaus 
Bad Hamm  
20:00 Uhr  

Mo, 13.05.13
Essstörungen durch Angst 
vor dem Verschlucken
Haus der Begegnung  
19:00 Uhr  
 
Di, 14.05.13
Universitäre Weiterbildung 
auch ohne Abitur
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
18:00 Uhr   

Di, 14.05.13
Denkmalschutz
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr  
  
Do, 23.05.13
A Literary Walk 
through London
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr  
 
Di, 28.05.13
Neues aus der 
Stadtgeschichte
Technisches Rathaus - 
Foyer EG  
19:30 Uhr

So, 05.05.13
Kultur-Snack: "Piraten"
Kurhaus Bad Hamm 
19:00 Uhr   
 
Mi, 08.05.13
Swetlana Rozhkowa &
Igor Mamenko
Kurhaus Bad Hamm  
19:00 Uhr

Sa, 04.05.13 
Jany ś Poor Boys
Maximilianpark Hamm  
13:00 Uhr  
 
So, 05.05.13
The Flex Cats
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr  
 
So, 12.05.13
Musik im Park
Maximilianpark Hamm  
13:00 Uhr  
 
Di, 14.05.13
Shunsuke Kimura & Etsuro 
Ono (Japan): Japanische 
Volksmusik im zeitgenössi-
schen Gewand
Lutherkirche  
17:30 Uhr  
 
So, 19.05.13
Christian Hüser -
Live-Musik für Kids
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr  
 
Mo, 20.05.13
Klaus Foitzik - 
"Die BuchstAbenteuer"
Maximilianpark Hamm  
14:30 Uhr  
 
Fr, 24.05.13
Ulrich Tukur & die 
Rhythmus Boys: Musik 
für schwache Stunden
Kurhaus Bad Hamm  
20:00 Uhr

BILDUNG

BÜHNE

Veranstaltungskalender
Mai 2013

Mi, 01.05.13, 11:00 Uhr 
Römer-Lippe-Route: Befahrung Hamm
Start Schloss Oberwerries 

Fr, 03.05. - So, 12.05.13
Circus of Horrors
Zentralhallen Hamm

Fr, 03.05.13, 20:00 Uhr
Jazzclub Hamm: Los Quemados
Spiegelsaal, Kurhaus Bad Hamm

Sa, 18.05. - 09.06.13
Ausstellung "musik inklusiv"
Stadthaus-Galerie

FREIZEIT

EVENTS
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bis So, 26.05.13
Gemeinschaftsausstellung 
von Künstlern des hkb und 
deren Partnern
Maximilianpark Hamm   

bis So, 14.07.13
Ulla Höpken - SchauSpiel
Galerie Kley  

bis So, 03.11.13
Alltagsmenschen 2 - 
Christel Lechner
Maximilianpark Hamm 

Sa, 11.05.13
6. Hammer Wohnungsbörse
Weststraße  
10:00 Uhr

Fr, 03.05. - So, 05.05.13
Gartenmarkt - 
Blumenlust und Frühlingsduft
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr  

Sa, 04.05.13
Brauerei-Werbemittel-
Tauschbörse
Zentralhallen Hamm  
09:00 Uhr 

Sa, 04.05.13; Sa, 11.05.13; Sa, 
18.05.13; Sa, 25.05.13
Stadtfl ohmarkt an den 
Zentralhallen
Zentralhallen-Messegelände  
08:00 Uhr  

Sa, 25.05.13
Flohmarkt im Südring
Südring  
09:00 Uhr  
 
Do, 30.05. - So, 02.06.13
Mittelalterlicher Markt mit 
Kramer, Zunft & Kurtzweyl
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr

So, 26.05.13
Stadttour: Bus - 
Große Stadtrundfahrt
"insel" - Verkehr & Touristik 
14:00 Uhr

Mi, 01.05.13
Komm, spiel mit! 
Spiel & Spaß im Park
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr 

Do, 09.05.13
Sparkassen-Dschungelfest
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr  

Sa, 11.05.13
Abseilen statt abhängen
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr 

So, 19.05.13
Hüpfburgenfest
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr 

Fr, 03.05. - So, 05.05.13
Reizvolle und begehrte Exoten
Maximilianpark Hamm

bis Fr, 17.05.13
"Coco de Mer"
Kulturrevier Radbod

Sa, 18.05.13 - 09.06.13
"musik inklusiv"
Stadthaus-Galerie/Pädagogi-
sches Zentrum Hamm  

Do, 23.05. - Mo, 30.09.13
„Gewesenheit“ - Bauten 
zwischen Gestern und Morgen
Stadt Hamm, Stadtarchiv 

bis So, 26.05.13
Angelika Jelich
"Transparencies"
Maximilianpark Hamm  

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Sa, 25.05.13, 09:00 Uhr
Flohmarkt im Südring
Südring

So, 26.05.13,  12:00 Uhr
Tempelfest
Sri Kamadchi Ampal Tempel 

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

KINDERVERANSTALTUNGEN

MESSEN/
TAGUNGEN
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Sa, 11.05.13, 10:00 Uhr
6. Hammer Wohnungsbörse
Weststraße

Do, 09.05.13, 14:00 Uhr
Sparkassen-Dschungelfest
Maximilianpark Hamm 
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Glücklich in der neuen Wohnung angekommen – ein Teil des Hausrats zwischengelagert.

22 / Hammthema

Der sanfte Umzug
Diesen Tag wird die alte Dame nie vergessen: Seit ihrer Geburt wohnte
sie an der Goethestraße. Nun wird das Haus abgerissen, sie muss mit 

84 Jahren zum ersten Mal in ihrem Leben umziehen. Für sie ein existenti-
eller Tag. Die neue Adresse ist ein Seniorenwohnheim im Hammer Osten.

>> Doch wie will man einen solchen Ein-
schnitt im Leben im hohen Alter bewälti-
gen? „Immer mehr Menschen ziehen im 
betagten Alter noch einmal um, entschei-
den sich für eine altengerechte Wohnung. 
Vor allem die Witwen sind damit oft  völlig 
überfordert, weil häufi g ihr verstorbener 
Mann alle organisatorischen Fragen von der 
Finanzverwaltung bis zu Behördengängen 
erledigt hat“, erlebt Heinrich Neuhaus immer 
wieder.  
    DIESE ERFAHRUNG veranlasste das 
Hammer Traditionsunternehmen Neu-
haus, das seit 1872 besteht, den perfekten 
Rundum-Service zum Umzug zu entwi-
ckeln. Dazu gehört eine Menge mehr, als die 
wertvollen und liebgewonnen Dinge des 
Lebens sorgsam zu verpacken – in mittler-
weile ganz spezifi schen Kartonagen – und an 
ihren neuen Bestimmungsort schonend zu 
verfrachten. „Wir kümmern uns nicht nur 
um Möbeltransporte. Auf Wunsch melden 
wir Telefon und Strom- und Wasserversor-
gung um, lassen auch ein Fahrzeug auf die 
neue Adresse zu, vermitteln auch Hand-
werker für anfallende Renovierungsar-
beiten“, erläutert Bettina Neuhaus das 
Konzept des stressfreien Umzugs, den vor 
allem Senioren und vielbeschäft igte Berufs-
tätige in Anspruch nehmen. 
    Dazu gehört auch, dass die neu einge-
richtete Wohnung blitzblank geputzt über-
geben wird. Und eine einfühlsame Betreuung: 
„Gerade alte Menschen erleben den 
Umzugstag oft  als Krise, schließlich bedeutet 
er einen Abschied von einem wichtigen 
Lebensabschnitt. Auf Wunsch hole ich dann 
die alten Menschen in ihrer alten Wohnung 
ab und vermittle ihnen einen entspannten 
Tag im Hotel oder in einer Senioreneinrich-
tung. Wenn ich sie dann zur neuen Adresse 
bringe, haben sie den Stress nicht miterlebt.“ 
    Das bedeutet auch, dass Umzugshelfern 
heute mehr abverlangt wird als reine Muskel-
kraft . „Seit zwei Jahren bilden wir im neuen 
Beruf der Fachkraft  für Umzug und Küchen-
montage aus. Unsere Auszubildenden 
müssen auch psychologische Kenntnisse 
haben, schließlich sollen sie den Menschen 
den Umzugstag so stressfrei wie möglich 
gestalten und müssen auch mit Abschieds- 
tränen umgehen können“, führt Bettina 
Neuhaus aus.
    EIN WECHSEL des Lebensumfeldes erfor-
dert gründliche Vorbereitung: Immer steht 
am Anfang die Besichtigung der alten und 
neuen Wohnung, damit der Umzug geplant 
und fi nanziell kalkuliert werden kann. Oft  



/ 23

An
ze

ig
en

fertigt Heinrich Neuhaus einen genau aufge-
messenen Grundriss der neuen Wohnung 
an, damit schon vorher der Standort der 
Möbel geplant werden kann. Ein spezieller 
Möbelaufzug, der bis zu zwanzig Meter hoch 
reicht, ermöglicht den schonenden Trans-
port der Einrichtung. „Da sind die Kunden-
wünsche in den vergangenen Jahren stark 
gestiegen“, stellt Bettina Neuhaus fest. „Wer 
mal eine teure Hülsta-Schrankwand für 10 
000 Euro gekauft  hat, lässt die nicht mehr 
von irgendwelchen Studenten transpor-
tieren und aufb auen. Dafür hat man ja lange 
gespart.“
    Der professionelle Aufb au von Möbeln und 
vor allem Küchen ist eine Spezialität der 
Firma, die „nebenher“ auch ein Küchen-
studio an der Grünstraße betreibt. Trotzdem 
gibt es natürlich nach wie vor Menschen, die  
ihren Umzug mit Freunden und Bekannten 
selbst erledigen. Für sie besteht die Möglich-
keit, die „Dicke Berta“, wie der Umzugs-
wagen bei Neuhaus seit den Tagen der Pfer-
defuhrwerke heißt, zusammen mit aller 
modernen Umzugstechnik auszuleihen. 
Wenn in den Wochen vor dem Umzug die 
Kisten gepackt werden (sofern man nicht 
auch das dem Unternehmen überlässt), 
schlägt für Viele die Stunde der Wahrheit. 
Nicht alles muss wirklich mitgenommen 
werden. Wohin mit den Altlasten? 
    NATÜRLICH BEAUFTRAGT die Spediti-
onsfi rma auch die Entsorgung des Über-
fl üssigen. Wer sich aber nicht von diesen 
Dingen trennen mag, kann sie im neuen 
Self-Storage-System einlagern. Boxen mit bis 
50 Quadratmetern Größe stehen jedem 
Mieter in der Lagerhalle an der Grünstraße 
jederzeit off en, mit einem elektronischen 
Zugang kann man dort jederzeit nach dem 
guten Klavier oder eingelagerten Akten 
sehen. „Diese Möglichkeit wird gerne von 
Privatleuten für Sportgeräte wie Skiausrüs-
tungen oder Bootszubehör genutzt, aber 
auch von Firmen und Kanzleien für wach-
sende Aktenberge“, schildert Bettina 
Neuhaus das Nutzerprofi l des neuen Systems.  
    Übrigens: Der Rundum-Sorglos-Service 
ist kein Alleinstellungsmerkmal des Hammer 
Traditionsunternehmens. Der Service gehört 
zu den „zehn Geboten der Möbelspedition“, 
zu dem sich mehr als 800 Fachbetriebe in 
Deutschland verpfl ichtet haben. Sie erhielten 
das Zertifi kat des Bundesverbandes Möbel-
spedition und Logistik und werben mit dem 
rollenden Känguru als Zeichen des 
Vertrauens und fachmännischer Arbeit rund 
um Umzüge. << 

Hammthema



24 / Hamminformation

Auf den 
der R

Rund 295 Kilometer haben Rad-
touristen vor sich, wenn sie die      

Römer-Lippe-Route von Detmold 
nach Xanten entdecken wollen.   
Wer auch noch die elf Themen-

schleifen entlang der Route entde-
cken möchte, sollte Kondition für 

weitere 154 Kilometer mitbringen. 
Hamm liegt im Zentrum des       

neuen Radweges – und wird von  
der günstigen Lage profi tieren, ist 
Ralf Hohoff, der Leiter des Refera-
tes Stadtmarketing, optimistisch.

Hamm-Magazin: Die Römer-Route ist 
vielen Touristen bereits bekannt, was hat 
sich nun mit Eröff nung der neuen Römer-
Lippe-Route verändert?
Hohoff : Wie der erweiterte Name schon 
sagt, ist insbesondere das Wassererlebnis 
ein zweiter Schwerpunkt der neuen Route. 
Der neue Routenverlauf ist deutlich näher 
ans Wasser gerückt und verläuft meist 
unmittelbar an der Lippe und der attrakti-
ven Auenlandschaft . Dabei werden auch die 
Schlösser und Burgen, die im Mittelalter 
und der Neuzeit entstanden, in die Route 
einbezogen. Selbstverständlich sind die 
Zeugnisse römischer Siedlungskultur nach 
wie vor das zentrale Element der Route.

Hamm-Magazin: Worauf dürfen sich die 
Touristen in Hamm besonders freuen?
Hohoff : Die Radler fahren, vom Hindu-
Tempel im Osten kommend, durch die 
renaturierte Lippeaue. Die Lippe kann 
dabei unmittelbar am Schloss Oberwerries 
mit der neuen Lippefähre „Lupia“ über-
quert werden. Vorbei geht es an Storchen-

nestern und Aussichtspunkten, die zur 
Beobachtung dieses eindrucksvollen Natu-
rerlebnisses einladen. Die Route führt 
anschließend zum Maxipark und von dort 
über Burghügel Mark, Kurpark und Maxi-
mare Richtung Innenstadt. Über den Weg 
zwischen Lippe und Datteln-Hamm-Kanal 
werden die Touristen dann Richtung Werne 
geleitet. Wir haben bei der Wahl der Route 
sehr darauf geachtet, dass die touristischen 
Anziehungspunkte der Stadt Hamm unmit-
telbar angebunden sind und die Radler zum 
Verweilen in Hamm einladen.

Hamm-Magazin: Gibt es in Hamm auch 
Th emenschleifen?
Hohoff : Wir haben zwei attraktive Schlei-
fen in die Route integriert. Die Lippeauen-
Schleife ist für Naturliebhaber ein Muss. Die 
Römer-Lippe-Route selbst führt auch ein 
Stück durch die Lippeaue, wer aber das 
Naturerlebnis vollständig erleben möchte, 
sollte die längere Schleife wählen. Die zweite 
Schleife, die Wasserschloss-Schleife, verläuft  
nördlich der Lippe und verbindet Schloss 
Oberwerries und Schloss Heessen über den 
neuen Zwei-Schlösser Weg. 

Hamm-Magazin: Welche Höhepunkte 
hält die Römer-Lippe-Route außerhalb 
Hamms bereit?
Hohoff : Im Teutoburger Wald sollte man 
dem Hermannsdenkmal und den Extern-
steinen einen Besuch abstatten. Weiter 
westlich locken die Stätten der Industrie-
kultur. Selbstverständlich sind die zahlrei-
chen Zeugnisse der Römischen Siedlungs-
tätigkeit ein zentrales Argument zum 
Befahren der Route. Die Römerlager in 
Anreppen und Bergkamen, das Römermu-
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seum in Haltern am See und der Archäolo-
gische Park Xanten, der auf dem Gebiet der 
alten Römerstadt Colonia Ulpia Traiana 
errichtet wurde, sind die bekanntesten 
Besuchermagneten.

Hamm-Magazin: Gibt es Schätzungen zu 
den wirtschaft lichen Eff ekten der neuen 
Fernradroute?
Hohoff : Die Römer-Lippe-Route soll nach 
dem Vorbild des Ruhrtalradweges schnell 
zu einer mit vier Sternen zertifizierten 
Qualitätsradroute ausgebaut werden. Unser 
Ziel ist es, die Route fest in der Radreisepla-
nung zu verankern und so zahlreiche Indi-
vidualtouristen, aber auch professionelle 
Radreise-Veranstalter anzusprechen. 
Aktuell gehen wir davon aus, dass in diesem 
Jahr 60 000 Radfahrer die Route zumindest 
in Teiletappen befahren. In zwei Jahren 
hoff en wir auf 90 000 Radler. Die Römer-
Lippe-Route wird also spürbare wirtschaft -
liche Eff ekte mit sich bringen.

Hamm-Magazin: Inwieweit wird Hamm 
davon profi tieren?
Hohoff : Hamm liegt exakt in der Mitte der 
Route. Die Radtouristen werden sich fast 25 
Kilometer auf Hammer Stadtgebiet 
bewegen. Wir gehen davon aus, dass viele 
der Touristen in Hamm übernachten. 
Außerdem werden die Hammer Freizeitein-
richtungen, Restaurants, Biergärten, Bäcke-
reien und Einzelhandelsbetriebe mit 
Fahrrad- und Outdoorartikeln profi tieren.

Hamm-Magazin: Werden Sie die Route 
auch selber befahren?
Hohoff : Ich hab es mir für die Sommerfe-
rien fest vorgenommen.
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Freut sich wieder auf viele Gäste: Dr. Britta Obszerninks (links) von der Wirtschaftsförderung

Geballtes
Wissen  
an Bord

Jedes Jahr im Sommer macht sich 
ein Schiff mit einer ungewöhnlichen 
Fracht auf den Weg – und legt auch 
in Hamm an: die MS Wissenschaft. 
Nicht Kohle oder Container hat das 
Binnenfrachtschiff geladen. Sein 
Bauch ist voll mit Wissenschaft.

>> Das Thema 2013: die demografische 
Chance. Die über 600 Quadratmeter große 
Ausstellung lädt zum Mitmachen ein. An 
mehr als 30 interaktiven Exponaten können 
Besucherinnen und Besucher selbst 
Antworten fi nden auf Fragen, die mit dem 
demografi schen Wandel verbunden sind.     
Wie immer auf der MS Wissenschaft  sind 
Forschergeist und Spaß am Ausprobieren 
eng miteinander verbunden. Die Fühlbox, 
eine Quizkabine, eine Morphingstation, 
Filme, Infowände und Video-Interviews 
laden zu einem spannenden Besuch auf dem 
Schiff  ein.
    Das schwimmende Science-Center macht 
vom 4. bis 7. Juni Station am Citykai (direkt 
vor Aktivita). Die Wirtschaftsförderung 

Hamm organisiert einmal mehr die Aktivi-
täten rund um die MS Wissenschaft  vor Ort. 
Hamm ist in diesem Jahr eine der ausge-
wählten Städte, in denen eine spezielle 
Veranstaltung zur „Demografischen 
Chance“ angeboten wird. Im „Dialog an 
Deck“ laden Expertinnen und Experten 
Interessierte ein, mit ihnen am 6. Juni 
(Donnerstag) von 18 bis 19.30 Uhr über das 
Thema Bildungsgerechtigkeit zu disku-
tieren.
        ZUSÄTZLICHE ASPEKTE des Th emas 
wird ein Aktionsnachmittag am 7. Juni von 
14 bis 18 Uhr aufnehmen: mit einem Vortrag 
der Kinder-Uni der VHS, mit Informationen 
über die Studienangebote der Hochschule 
Hamm-Lippstadt und mit Experimenten für 

Jung und Alt, angeboten von Maxi-Lab. Und 
das Sport- und Gesundheitszentrum Akti-
vita wird alle Generationen in Bewegung 
bringen.
    Da die MS Wissenschaft  diesmal in der 
Schulzeit in Hamm vor Anker geht, besteht 
die Möglichkeit, dass Schulklassen die 
Ausstellung besuchen. Um sich rechtzeitig 
Termine zu sichern, sollten sich größere 
Gruppen im Internet unter www.ms-wissen-
schaft .de anmelden. Die täglich von 10 bis 
19 Uhr geöff nete Ausstellung ist für Kinder 
und Jugendliche ab 12 Jahren geeignet. 
Ansprechpartnerinnen bei der Wirtschaft s-
förderung Hamm sind Dr. Britta 
Obszerninks (Tel. 0 23 81 / 9 29 32 00) und 
Karin Kaplan (Tel. 0 23 81 / 9 29 32 01). <<
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Japanische Volksmusik
Am 14. Mai reist der Klangkosmos  

Weltmusik nach sieben Jahren 
erneut in das Land der aufgehen-
den Sonne. Shunsuke Kimura und 
Etsuro Ono spielen Traditionelles 
aus dem nördlichen Japan und 

haben dafür zwei ganz besondere 
Instrumente im Gepäck: das Sha-

misen und die Shinobue.

>> Das Shamisen ist ein dreisaitiges Lau-
teninstrument mit einem langen Hals und 
einem kleinen, rechteckigen Korpus. Der 
Klangkörper besteht aus Holz und ist mit 
Haut bespannt, die Saiten werden mit 
einem Plektrum angeschlagen. Die Shino-

bue ist eine Querfl öte in hoher Tonlage, die 
besonders im japanischen Theater eine 
wichtige Rolle spielt. 
   SHUNSUNKE KIMURA zählt zu den 
größten Meistern japanischer Musik auf 
traditionellen Instrumenten. Etsuro Ono 
stammt aus Akita, einer für ihre Volksmu-
sik berühmten Region im nordöstlichen 
Japan. Seit drei Jahren spielen Kimura und 
Ono zusammen zusammen, haben die 
Dynamik des semiimprovisierten Stils des 
nördlichen Japan aufgenommen und zeit-
genössische Elemente hinzugefügt
    Das Klangkosmos-Konzert beginnt um 
17.30 Uhr in der Lutherkirche. Der Eintritt 
ist frei. <<

Das Shamisen – eine dreisaitige Laute – ist 
eines der traditionellen Instrumente Japans.

Gibt den Takt an beim Abschluss der Theatersaison: „Käpt‘n“ Tankred Schleinschock vom Westfälischen Landestheater Castrop-Rauxel

Der Käpt‘n serviert Pasta
„Die Piraten sind los!“ heißt es am 5. Mai ab 19 Uhr im Kurhaus Bad Hamm. Die Theatersaison wird erstmals 
mit dem Gegenstück zum Kulturfrühstück beendet: mit einem Pasta-Buffet – und natürlich viel Unterhaltung.

>> Dazu servieren Käpt’n Tankred Schlein-
schock und seine „Wilde 13“, die unter der 
Flagge des Westfälischen Landestheaters 
Castrop-Rauxel die Weltmeere unsicher 
machen, eine abwechslungsreiche kulturelle 
Hauptspeise: abgeschmeckt mit lustigen, 
mitunter bissigen, spannenden, dramati-
schen, nachdenklichen, leicht gruseligen – 
ungeheuer vielseitigen – Gewürzen.
    Das Kurhaus-Schiff  entern und sich auf 
eine unterhaltsame Seefahrt mit wilden und 

unheimlichen Gesellen begeben, heißt das 
Motto. Abenteuer voraus! Durch raue 
Winde und wogende Wellen, Verschnauf-
pausen in zwielichtigen Spelunken mit 
aufregenden Bardamen und fi esen, einbei-
nigen Köchen inklusive. Der Käpt’n 
bestimmt den Kurs auf hoher See  – wer 
meutern will, wird schneller kielgeholt, als 
er den Gedanken zu Ende gedacht hat. 
    Aber eine kleine Belohnung sollte für die 
Mannschaft  doch drin sein. Hatte Black-

beard nicht noch irgendwo in der Karibik 
seinen Goldschatz versteckt? Doch Vorsicht, 
manchmal trügt der Schein und was aus 
dem armen Bill Gunn allein auf der Schat-
zinsel geworden ist, dürft en die meisten ja 
noch wissen…  Aber keine Angst, allem 
Schabernack und wilden Klabautermän-
nern zum Trotz landen alle Seefahrer nach 
rund zweistündiger unterhaltsamer und 
kurzweiliger Seefahrt am Ende wieder im 
sicheren Kurhaus-Hafen!<<
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Großes
Theater

Trillerpfeifen und kräftige Männer-
stimmen sind eindeutige Zeichen: 
An der Waldbühne Heessen wird 

unter freiem Himmel geprobt. Alle 
Mitwirkenden auf und hinter den 
Kulissen fi ebern dem Start in die 
neue Spielzeit entgegen – am 20. 
Mai. Drei Inszenierungen stehen   

auf dem Sommerprogramm: „Les 
Misérables“, „Ronja Räubertoch-

ter“ und  „Die kleine Hexe“.  

>> Die ersten Außenproben gingen am 26. 
Februar über die Bühne. „In dieser Saison 
arbeiten Sebastian Mester und ich mit über 
hundert Aktiven in vielen Kleinstsprech-
rollen oder Gruppenverbänden – da ist es 
einfach notwendig möglichst früh Stand-
orte zu klären und  Aktionen vor  Ort fest-
zulegen“, erklärt Spielleiter Andreas Broch-
trop-Wegerich den frühen Freiluft start. 
    TEXTFEST SIND die Rollenträger zu 
diesem Zeitpunkt allemal, denn ihr Hinein-
wachsen in die Rolle beginnt Mitte 
November, direkt nach der Rollenvergabe. 
Auch die Arbeiten in der Schneiderwerk-
statt und die Neugestaltung der Bühnen-
bauten begannen zur selben Zeit. Viele 
Kostüme waren bereits zu Ostern fertig, die 
Bühnenbauten bespielbar. In dieser Saison 
entstehen ein französisches Viertel mit 
kleinen Häusern und einem Bordell für die 
Auff ührungen von „Les Misérables“, ein 
gemütliches Hexenhaus für die „Die kleine 
Hexe“ und eine  Burg für die Auff ührungen 
von „Ronja Räubertochter“.
    „Mit ‚Les Misérables‘ bringen wir große 
Emotionen auf die Bühne“, kündigt And-
reas Brochtrop-Wegerich an. „Es wird viel 
gestorben, doch es gibt auch Szenen zum 
Schmunzeln.“ Ehre, Freundschaft , Liebe, 
Verlust und Tod sind Th emen, die dieses 
Drama, das als reines Schauspiel auf die 
Bühne gebracht wird, beherrschen. Neben 
den tragenden Rollen, besticht der präzise 
Einsatz der über 40 „Kleinstrollen“, die aus 
wenigen Sätzen oder einer kurzen präg-
nanten Handlung bestehen.  
     „Ronja Räubertochter“ ist ein sehr 
abwechslungsreiches Stück, geeignet für alle 
Altersklassen ab dem Grundschulalter. „Mit 
einem Waldwesen und Naturszenen bietet 
es ein wunderbares Spielfeld für die Frei-
lichtbühne“, sagt Regisseur Sebastian 
Mester. Turbulente  Szenen mit feiernden 

oder streitenden Räubern und sehr ruhige 
emotionsstarke Szenen beleben die Hand-
lung. Astrid Lindgrens letztes großes 
Kinderbuch zeichnet sich, mehr als andere 
ihrer Bücher, durch Tiefgang  und eine 
Botschaft  aus. Ein Satz aus heutiger Zeit 
passt wunderbar auf den Kinderbuch-Klas-
siker: „Pubertät ist, wenn Eltern schwierig 
werden. „
    REGIE FÜHRT bei „Die kleine Hexe“ 
Robert Hesse. Er schätzt Kinderbuchau-
toren, die ihre Geschichten zunächst 
erzählen und sie erst später aufschreiben. 
Autor Ottfried Preußler hat sie für seine drei 

Töchter, die Angst vor Hexen hatten, als 
Gute-Nacht-Geschichte erfunden. „Aus 
seinem Erzählschatz schöpfend, schrieb er 
ein wunderbares Lese- und Vorlesebuch für 
Kinder“, so Hesse. In diesem Jahr bringt  er 
„Die kleine Hexe“ zum dritten Mal nach 
1987 und 1993 auf die Waldbühne. Für die  
Altersgruppe der Drei- bis Neunjährigen 
setzt er sie kindgerecht und besonders 
„augenfreundlich“ um. Alle Musikeinspie-
lungen, die Aktionen und Personen auch 
akustisch hervorheben, entwickelte er selbst 
– an seinem elektronischen Klavier. <<
Info: www.waldbuehne-heessen.de

Hammkultur32 /



Ronja Räubertochter
>> Ronja, die Tochter des Räuberhaupt-
manns Mattis und seiner Frau Lovis,   wächst 
als Mittelpunkt im Leben der raubeinigen, 
aber liebenswerten Räuberbande behütet in 
der Mattisburg auf. Als junges Mädchen 
begreift  sie schnell, wie man im Wald über-
lebt: nur wer keine Angst hat, wird mit den 
fiesen Graugnomen, Wilddruden und 
Rumpelwichten fertig. Das größte Aben-
teuer erlebt Ronja, als sie den gleichaltrigen 
Birk kennenlernt, den Sohn des Räuber-
hauptmanns Borka. Die Väter sind seit 
langem erbitterte Feinde. Die beiden Kinder 
treff en sich heimlich und werden zu unzer-
trennlichen Freunden. Mattis nimmt  eines 
Tages Birk gefangen. Ronja entscheidet sich, 
ihren Freund zu befreien und mit ihm auf 
Nimmerwiedersehen zu fl iehen.         
    DIE TERMINE: 20. Mai (16 Uhr), 28. Mai 
(16 Uhr), 12. Juni (16 Uhr), 16. Juni (16 
Uhr), 30. Juni (16 Uhr), 6. Juli (20 Uhr), 14. 
Juli (16 Uhr), 17. Juli (16 Uhr), 11. August 
(16 Uhr), 17. August (20 Uhr), 21. August 
(16 Uhr), 28. August (20 Uhr), 1. September 
(16 Uhr), 15. September (16. Uhr). <<

Les Misérables
>> Frankreich zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts. Jean Valjean, ein zu 19 Jahren Haft  
verurteilter Sträfl ing, wird auf Bewährung 
entlassen. Gebrandmarkt als ehemaliger 
Sträfl ing erfährt er Ablehnung und Hass. 
Die Begegnung mit dem gütigen Bischof 
von Digne kann jedoch seinen Seelenfrie-
den wieder herstellen. Acht Jahre später ist 
Valjean unter dem Namen Monsieur Made-
leine in der Provinzstadt Montreuil-Sur-
Mer zum Fabrikbesitzer und Bürgermeister 
aufgestiegen. Doch die Vergangenheit holt 
ihn wieder ein. Der nach Montreuil-Sur-
Mer versetzte Inspektor Javert erkennt in 

Madeleine den Sträfl ing Jean Valjean, der 
gegen die Bewährungsaufl agen verstoßen 
hat. Von nun an ist er wieder der gejagte 
Sträfl ing mit der Nummer 24601.
     DIE TERMINE: 25. Mai (20 Uhr), 5. Juni 
(17 Uhr), 8. Juni (20 Uhr), 15. Juni (20 Uhr), 
22. Juni (20 Uhr), 29. Juni (20 Uhr), 7. Juli 
(16 Uhr), 13. Juli (21 Uhr), 10. August (20 
Uhr), 16. August (20 Uhr), 24. August (20 
Uhr), 25. August (16 Uhr), 31. August (20 
Uhr), 4. September (17 Uhr), 7. September 
(20 Uhr), 14. September (20 Uhr). <<

Die kleine Hexe
>> Die kleine Hexe hat einen sehnlichen 
Wunsch: Mit den großen Hexen auf dem 
Blocksberg herumfl iegen zu dürfen. Beim 
Versuch, sich in der Walpurgisnacht uner-
laubt den anderen Hexen anzuschließen, 
wird sie entdeckt und zur Strafe ihr Hexen-
besen verbrannt. Aber sie dürfe, wird sie 
vertröstet, an der nächsten Walpurgis-
nacht teilnehmen, wenn sie es bis dahin zu 
einer guten Hexe bringe. Ein Jahr lang 
bemüht sich die kleine Hexe, ausreichend 
gute Taten zu vollbringen. Erfolglos, denn 
der Hexenrat teilt ihr mit, dass eine Hexe 
gut darin sein muss, böse zu sein. Sie wird 
verurteilt, Holz für den Scheiterhaufen der 
Walpurgisnacht zusammenzutragen. Sie 
rächt sich, indem sie den großen Hexen 
„das Hexen abhext“ und deren Zauberbü-
cher und Besen als Scheiterhaufen für ihre 
private Walpurgisnacht benutzt.
    DIE TERMINE: 9. Juni (16 Uhr), 19. Juni 
(16 Uhr), 23. Juni (16 Uhr), 25. Juni (10 Uhr), 
28. Juni (10 Uhr), 2. Juli (10 Uhr), 5. Juli (10 
Uhr), 9. Juli (10 Uhr), 12. Juli (10 Uhr), 16. 
Juli (10 Uhr), 18. Juli (10 Uhr), 14. August 
(16 Uhr), 18. August (16 Uhr), 27. August 
(20 Uhr), 8. September (16 Uhr), 13. 
September (20 Uhr). <<
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Schöner baden gehen
Nach erfolgreicher Fitnesskur: Hamms Freibäder sind startklar für die Sommersaison

>> „Wir sind bestens vorbereitet“, berichtet 
nach wochenlanger Vorbereitung Ulrich 
Lehmköster: „Unsere beiden großen Frei-
bäder Süd und Selbachpark befi nden sich in 
einem sehr guten Zustand. Jetzt muss nur 
noch die Sonne mitspielen.“ Der Center-
leiter Bäder bei den Stadtwerken Hamm 
wartet ungeduldig auf schönes Wetter: 
„Dann können wir pünktlich den Start-
schuss in die Sommersaison 2013 geben.“ 
Mitte Mai soll es losgehen – das hängt aller-
dings ganz entscheidend von Petrus ab. 
    LOS GING ES für das Lehmköster-Team 
im Freibad Süd in Berge bereits Ende Feb-
ruar. Als erste Maßnahme wurde das gesamte 
Kinderbecken gesandstrahlt und anschlie-
ßend ein rutschfester Belag aufgebracht. 
Damit aber nicht genug. „Den Weg von den 
Duschen zum Sportbecken haben wir neu 
gepfl astert“, weist der Leitende Schwimm-
meister Klaus Martin auf eine zweite wich-
tige Verbesserung hin. In Angriff  genommen 
wurde auch die Sanierung der Beckenköpfe 
in den Trimmer-, Nichtschwimmer und 
Sportbecken. Die Stadtwerke investierten 

zudem in die Technik. „Der Umwälzbetrieb 
wurde optimiert, darüber hinaus“, erläutert 
Centerleiter Ulrich Lehmköster, „die Chlor-
desinfektion. Sie befi ndet sich auf dem aller-
neuesten Stand – im Freibad Süd wie auch 
im Selbachpark.“
    In das Freibad Süd, dessen Attraktion die 
65 Meter langen, kurvenreichen Rutschen 
sind, kamen im letzten Sommer mehr als 82 
000 Besucher. Darunter sehr viele Stamm-
gäste. Warum das Freibad seit nunmehr 40 
Jahren eine so gute Resonanz hat, weiß Klaus 
Martin am besten: „Die Gründe sind die 
ideale Lage, das familienfreundliche 
Angebot, die Lage der Becken und die 
Öff nungszeiten. Schon morgens um 6 Uhr 
stehen jeden Tage 30 bis 60 Badegäste vor 
der Tür.“ Und Klaus Martin muss es wissen, 
schließlich ist er seit 1980 der Leitende 
Schwimmmeister von Berge. Mit einem 
Lachen fügt er einen weiteren Vorteil hinzu: 
„Unser freundliches Personal natürlich.“
    BELIEBT BEI DEN BESUCHERN ist die 
Sommer-Wasser-Olympiade, die in diesem 
Jahr dreimal Spiel, Spaß und Sport bietet: am 

12., 19. und 26. August. Das Programm mit 
zahlreichen Wettbewerben im, am und auf 
dem Wasser fi ndet am 25. Juli sowie am 8. 
und 21. August auch im Selbachpark statt, 
das jedes Jahr 50 000 Badegäste anzieht. 
Hinzu kommt hier das traditionelle „Moon-
light-Schwimmen“ als ein weiteres beson-
deres Badeerlebnis.
    IM SELBACHPARK mit seinen Sprung-
türmen und großen Liegeflächen ist im 
wahrsten Sinne des Wortes alles wieder „im 
Lot“. Als Folge erheblicher Bergschäden 
hatten die drei Becken einen zunehmenden 
Schiefstand, der in einem aufwändigen 
Drei-Jahres-Programm beseitigt wurde. 
Nach dem Sport- und dem Sprungbecken 
wurde jetzt auch das Wellenbecken zurück 
in die Horizontale gebracht. 
    Alles wieder fi t – darüber freut sich auch 
Stadtwerke-Sprecherin Cornelia Helm: „Mit 
unseren Freibädern sorgen wir ebenso wie 
mit den Hallenbädern und dem Maximare 
für eine anspruchsvolle Ergänzung des Frei-
zeitangebotes für die Bürgerinnen und 
Bürger unserer Stadt.“ <<
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